Nut, 


Hilf ir ſelben ga hilft Hir Gott. 
Beitiinig als ter RIO rer Sl et 
Die Rede des alten Bauern rauſchte in ihren 
ohen und ſtrudelnden Ausdrucken wie ein Wald⸗ 
ach daher, der uber Wurzeln, Knoten und Kies 
fer firömt, Er ſprach ohne zu ſtocken. Der Rich⸗ 
wollte ihn unterbrechen, der Hofſchulze aber 
gte: Ich bitte und erſuche Euch, Herr Richter, 
gaͤnzlich ausſprechen zu laſſen, denn noch Mans 

dis habe ich zu veroffenbaren. — Herr Richter und 
— Diakonus, wenn wir ſo unſer Weſen für uns 
in in Geſchick brachten, ſo waren wir darum 
me Unruheſtifter und Tumultuanten. Denn hat⸗ 
wit auch die Herren von der Schreiberei nicht 
ganz ſonderlich in der Aeſtimation, ſo ſchlug uns 
doc, kederzeit das Herz, wenn wir an den König 
$ ten. Ja, ja, gegenwärtig ſchlaͤgt mir mein 
nde in meinem Leibe, da ich ſeinen Namen aus⸗ 
iche. Denn der König, der König muß ſeyn 
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und nicht ein Buchſtabe darf abgenommen werden 
von ſeiner Macht und von ſeiner Majeſtaͤt. Weil 
er naͤmlich iſt der oberſte General und der allers 
hoͤchſte Richter und der gemeine Vormund. Denn 
es arriviren freilich mitunter Sachen, darin man 
ſich nicht ſelbſt helfen kann und nicht zu rathen 


weiß mit ſeinen Nachbarn. Da iſt es dann Zeit, 
daß man den Koͤnig anruft in der Noth. Aber, 
wie ein ordentlicher Menſch dem lieben Gott nicht 
um jede Bagatelle Moleſten macht, als zum Bei⸗ 
ſpiel, wenn Einem der kleine Finger wehe thut an 
der linken Hand. Sondern wo die Kreatur nicht 
mehr aus noch ein weiß, da ſchreit ſie zu ihm, alſo 
ſoll der König nicht angeſchrien werden um jeden 
Groſchen, der mangelt, ſondern in der rechten Ach: 
ten Noth allein, und zu allen übrigen Tagen ſoll 
man nur fein Herze erfreuen und erquicken an dem 
Könige; denn er iſt das Abbild Gottes auf Er⸗ 
den. Aber wo nun der Geaͤngſtigte und Bedraͤngte 


feinem Leibe keinen Rath mehr weiß, da thut er fh, 
aufmachen und ſteckt Brot und ſonſtigen Mundpro⸗ 


viant zu ſich und thut viele Tage geben. Und endlich 


ſtellt er ſich an Ort und Stelle vor das Schloß und 
hebt fein Papier in die Höhe und dieſes ſieht der Ko⸗ 


nig und ſchickt einen Laquaien oder Heiducken oder 
was für Kramerei und Package er ſonſt um ſich hat zu 


feiner Auſwartung, herunter, und läßt ſich das Papier 


bringen und lieſet es, und hilft, wenn er kann. Wenn 


er aber nicht hilſt, ſo ſteht nicht zu helfen, und das weiß 


dann der arme Menſch, geht ſtill nach Hauſe un lei⸗ draußen, ſo we 
det feine Noth wie Schwindſucht und Abnehmangs⸗ than und es müßte eine ganz herrliche und koſtbal 


Krankheit. 

Sie ſagen, er mache ſich nichts aus den deuten; 
dieſes iſt aber eine grobe Luͤge, denn er hat die Unter⸗ 
thanen ſehr gerne und behaͤlt es nur bei ſich, und ein 


mit ſeines G 


die da ziehen und mit Laſtwagen, die vorbeifahren 
uͤber den Hellweg. Und fo gingen die meinigen au q 
mitunter über Boͤrde und Haarſtrang hinaus nd ic 
dachte, wenn nun da draußen fi and ſo 
. 
m; der Bürger mit dem Burger, del 
dem Kaufmann, der Gelahrte mi 

dem Gelahrten, 


und auch der Edelmann mit del 
Gostmanny und machten Ihre Sachen wetrenhe 
untereinander e die Herren von der Schreib 
e Pfeifer aus der Rübſaat he 


Kaufmann mit 


Wirthſchaft geben, denn die Menſchen wär 
nicht wie die dummen Kinder, die immer 
Vater! Mutter wenn ſe en Au enblick U 
find, ſondern gleich ſam ein Fürs wäre Jeder bei 


recht gutes Herz hat er, wie es ein deutſcher Potentate zu Haufe und mit feines Gleichen. Dann ware aut 


bann uß, und ein ſehrpraͤchtiges. Es iſt erftaunlich, 
und 


die Maͤnner, die davon wiſſen, hat erzaͤhlen hoͤren, wie 


abgebroi at, und hat feinen Prinzen und Prinzeſ⸗ 
finen zu Geburtstägen und Weihnachten nur ganz er» 
baͤrmliche Praͤſente gemacht, bloß, damit er den ar⸗ 
men Unterthanen, die ganz ausgeſogen waren, nicht 
viel koſte. Dieſes ſegnet ihm nun der liebe Gott an 
ſeinen alten Tagen in Fülle, und er iſt wieder recht in 
guten Umſtaͤnden und wohlauf, und Gott erhalte ihn 
lange dabei! Und noch neulich hat er einem armen 
Menſchen in unſerer Nachbarſchaft, den Einer wegen 
Zinſen und Laſten mitten im Winter hatte vom Hoſe 
herunter ſubhaſtiren laſſen wollen, das Geld aus ſei⸗ 
ner Taſche gegeben, und wenn er kann, ſoll ihm der es 


wiedergeben, und wenn er nicht kann, ſo thut es auch 


nichts, hat der Koͤnig geſagt. in a 
Deshalb haben wir immer, mochten wir auch von 
vielen Geſchichten um uns herum nichts wiſſen, wenn 
wir anſtießen, gerufen: „Der König ſoll leben!“ Jetzt 
komme ich auf meine letzte Sprache, Herr Diakonus 
und Herr Richter. Wenn der Menſch bei ſich fertig iſt, 
fo gehen feine: Gedanken wandern mit den Wolken, 


Verwunderung kommt Einen an, wenn man 


erſt der König ein recht großer Potemwahe und ein H. f 
fonder Gleichen, denn er ware der König — 


malbunderttauſend Fuͤrſte n. 
er ſich in der grauſamen Noth, als der Franzoſe im Dieſes iſt nun die Moral von der Heimlichkeit an 


Lande hauſete, ſo zu ſagen das Brot vor dem Munde Stuhle und von dem Schwerte vor 


und von den ſogenannten Poſſen, die ich getri 
Schreſdet Alles recht genau auf, Herr Schürnf, 10 
ich geſagt habe, denn ich will nicht wie ein einfäntid® 
Mann in Euern Schriſten ſtehen und es soll wir gal 
lieb ſeyn, wenn meine Meinung noch andere z 
bekommen, und es refleetirt mich nicht, wenn fie alf 
bis zu dem Koͤnige getragen wird. Von dieſem hal! 
ich nie etwas zu bitten bedurſt, und ich gebrauche i 
nicht zu meines Leibes Nolbdurſt, —⸗ Abervoll Site 
den din ich imwer geweſen, ſein Untenthna zu fh 
ein geborner Fuͤnſt und mein Herz habe ich an iht 
ftiſchet all' mein Lebta ge. ne 
Leuchtend waren die hellblauen Augen des bo 
ſchulzen während des legten Tbeils dieler Rebe he 
worden, ſeine weißen Haare hatten ſich wis Flame 
emporgerichtet, die Geſtalt ſtand wider ug ane 
rade da. Der Richter ſah vor ſich nieder, der Oln, 
nus dem Alten in das Antlitz zer gemahnte ihn wi 
Prophet des alten Bundes. Mit hoͤfllicher Bi 


gung entfernte ſich der alte Bauer. 


Der Diakonus folgte om tiefbewegt. Draußen 
er ihn ein, legte ihm die Hand auf die Schulter, 
ſhuͤttelte ſeine Rechte und ſagte ergriffen und ge- 
rte Ihr habt mich erbaut, Hofſchulze. Jetzt aber 
Ric ich als Euer Seelſorger und Euer Priefter Eu 
ena Um chi s June men 1 189 
Der Alte war im Vorſaale ſchon wieder der 
lichte Bauer geworden, der krank und angegriffen 
ausſah. Thun Sie das, ſagte er, Herr Diakonus, 
gm Zuſprache iſt mir noth. Ich habe gar zu viel 


ruf gehabt letzthin. Ich kann es nicht uͤberkrie⸗ 
daß die Scham geblöͤßt iſt von den heimlichen 
ſcheuen Dingen, und ſie nun umhergetragen wer⸗ 
in den Schriften und von dem jungen Herrn ins 
ich geſchleppt. Nach dem Schwerte will ich nicht 
ter trachten, denn es hilft wir doch nichts, aber der 
Ummer darum wird mein Herz zernagen. Der 
kuhl wird wohl nun eingehen. 


et 


Laßt den Sreiftuhl verfallen, das Schwert aus 


dem Auge des Tages geſchwunden ſeyn, laßt ſie die 


deinlichkeiten von den Dächern ſchreien! rief der 5 


onus mit gero theter Wange. Habt Ihr nicht in 
und mit Euern Freunden das Won der Selbſt⸗ 


digkeit gef 0 iſt die hei 0 
Km Ihr, Ca eren Euch nicht genom⸗ 


wen werden kann. Gepflanzt habt Ihr den Sinn, 
daß der Menſch von ſeinemNaͤchſten abhänge, ſchlicht, 
gerade, einfach, nicht von Fremden, die nur das Werk 
hrergünſtlichkeit mit ihm herauskünſteln, zuſammen⸗ 
est, erſchroben, verſchroben, und dieſer Sinn 
955 nicht der Steine unter den alten Linden, um 
N Recht zu ſchoͤpfen. Eure Freiheit, Eure Maͤnn⸗ 
0 keit, Eure eiſenfeſte Natur, Ihr alter, großer, ge⸗ 
daliger Menſch, das iſt das wahre Schwert Karls 
es Großen, für des Diebes Hand unantaſtbar! 
00 Herr Diakonus, Sie machen mir viel zu viele 
danplimente, erwiederte der Schulze beſcheiden. In⸗ 
k en werde ich Ihre Worte im Herzen bewegen und 
hen, was ich damit anfangen kann. 
Sie gingen bis auf die Straße zuſammen; dann 
| anten ſie ſich. Der Diakonus war in einer Erſchüt⸗ 
ng, wie er fie lange nicht empfunden hatte, 


Geſchenke von Bedeutung. 

Dem Könige von Böhmen, Siegmund, zur 
Kaiſerwürde Gluͤck zu wünſchen, ſchickten die Goͤr⸗ 
liter eine ſolenne Deputation mit großen Geſchen⸗ 
ken an denſelben, welche laut Rathsrechnungen be⸗ 
ſtanden: in einem Ringe mit Saphir a 6 Schock 
Groſchen; einem filbernen, üͤbergoldeten Meſſer & 
8 Schock und in 6 Hüten fur 2 Schock 5 Groſchen. 

Als 1436 der Friede zwiſchen Kaiſer Siegmund 
und den Huſſiten zu Stande gekommen war und 
der Kaiſer ſeinen Einzug in Prag gehalten hatte, 
ſchickte der Goͤrlitzer Rath abermals eine ſolenne 
Deputation nach Prag, den Kaiſer in ſeiner neuen 
Reſidenz zu bewillkommnen und ihn, laut Raths⸗ 
rechnungen, mit Tuch und Heringen zu beſchenken. 
Wenn man jetzt einem Kaiſer Meſſer, Hüte, Tuch 
und Heringe ſchenken wollte!“ — 
a Tagesbegeben heiten. 
Wie viel Ungluͤck auch ſchon dadurch geſchehen 
ift, daß Kinder von nachgiebigen Kutſchern und Fuhr⸗ 
leuten auf den Wagen genommen, oder wider deren 


pas Ane ee 


kann doch nicht oft genug vor jener unzeitigen Gut⸗ 
müthigkeit und dieſer gefährlichen Nachläffigkeit ge: 
warnt werden. Urgehindert klettern die Kinder hau⸗ 
ſenweiſe auf die leeren Wagen der Landleute, die zum 
Wochenmarkte nach der Stadt kommen, und Dank, 
nicht den Vorwurf der Ungefaͤlligkeit verdient derje⸗ 
nige, der ſie herabtreibt. Kann doch ſelbſt in Beiſeyn 


des Fuhrmanns und trotz feiner Vorſicht ein Ungluͤck 


geſchehen, wie nachſtehender Vorfall zeigt. 

In Breslau hatte am 27. Oct. der Kutſcher 
eines dortigen Gaſtwirths deſſen 4 Jahr alten 
Sohn, den er ſehr liebte, auf ſeinen Bretwagen ge⸗ 
nommen, auf welchem er 500 Stuͤck Ziegeln zu 
holen hatte. Bei der Zurüͤckfahrt ſtellte er den 
Knaben hinter das Sitzbret. Unterwegs wurde 
der Kutſcher gewahr, daß die hintere Schicht Zie⸗ 
geln loſe geworden war, und verließ, ohne die 


* 


Pferde anzuhalten, ſeinen Sitz. Während deſſen Neues Vefahren, ohne Hülfe eines Di⸗ 

bob der Knabe das Sitzbret in die Höhe, dieſes amants Glas zu ſchneiden und ein 

aber entfiel ihm, und indem er es halten wollte, in Glas zu machen. 

ſtürzte er ſelbſt mit demſelben aus dem Wagen um Glas ne 

und ſo unglücklich, daß ein Hinterrad ihm Über den, braucht 8 ar 

den Kopf ging und ihn augenblicklich zermalmte, pentinöl zu reiben, worauf es ſich mit einer SAL 
Zu Wan im türkiſchen Armenien ſoll es, wie in jede beliebige Form zerſchneiden laͤßt. 

das Journal de Smyrne erzaͤhlt, im Juni dieſes Will man ein Loch in Glas machen, 010 

Jahres 3 — 4 Zoll Manna in Form von Hagel fahre man auf folgende Weile: Auf die S 

koͤrnern geregnet haben, hinreichend ſo viel, um des Glaſes, wo das Loch gemacht werden 5 

die Eingebornen auf mehrere Tage zu naͤhren. Das bringe man einen Tropfen Terpentinöl, und 

daraus gewonnene Mehl ſoll zwar außerordentlich die Mitte dieſes Tropfens ein kleines Stuck Kom 

weiß, das Brod aber geſchmacklos geweſen ſeyn. pher. Das Loch laͤßt ſich dann ohne Sa 


Ein Blatt der Graſſchaft Fife meldet, daß die keit vermittelſt eines guten Bohrers oder 
Einwohner von Kincardine in diefen Tagen dreiſeitigen Feile machen. Statt des Gem 
einen Gröͤnländiſchen Wallfiſch von der Gars von Terpentinäl und Kampper kann man 1 
tung, welche eine flaſchenſoͤrmige Naſe hat, an ihr auch des feften Terpentines bedienen. 130 
Geſtade geſchleudert ſahen und ſich deſſelben mit = — M 


rn 3 


2 


großer Muͤhe bemaͤchtigten. Das Thier machte 1 
verzweifelte Anſtrengungen, um wieder ins Waſſer a ee Bi * 2 — a 
zu gelangen, und ſchlug mit feinem Schweife fo Dem Secretair der ruffifchen Kaiſerin, Sta 


Wwillkübrliches Se nehmen mußten. Der kener Menſch, der im Taumel etwas an die 
Wall ſch war 40 Fuß lang, und ſein Werth wird dung Sr. Exkellenz anſtrich. In der Entrl 
auf 150 Guineen (1000 tblr.) gefbäkt. g gab dieſer Staatsrath dem Taumelnden den Ehr 1 

bts ein Wirthshaus, in titel: Schwein! worauf der Ruſſe mit cure 

n nene en K „an Ehrerbietung erwiederte: So is, Vaterhel 
En Jahrmarkts Tanz gehalten wird, doch auf Chung! — | 
diefem Spießbürgerball durfte. Bien: kein — 5 ö 
anzen. Was geſchah im Jahr 1841 im Augu N 
= erlaubte 3 Söhnen und Töchtern das „ot der Herr einen Paß bei fi?" M 11 u 
Tanzen, doch nicht in Gemeinſchaſt mit den Chris fen Worten hielt eine öſtreichiſche Sandwache 
ſten, ſondern in der Art, daß abwechſelnd ein Reiſenden vor dem Thore zu Mainz an. 
Walzer für die Juden und ein Walzer für die ohne Verlegenheit antwortete derſelbe: En 10 
Chriſten gegeigt wurde, und es herrſchte die herr⸗ habe ihn vergeſſen und zu Hauſe liegen . 
lichſte Eintracht. Man haͤtte zur noch ſichern Un⸗ „Nun, das iſt ſehr gut —“ meinte der e 1 
terſcheidung, für den juͤdiſchen Walzer olientaliſche, Soldat vergnügt — „daß Sie keinen 7 urt 
für den chriftlichen. occidentaliſche Weiſen auſſpie⸗ ſich haben, denn ſonſt würden Sie hier unge gr 
len ſollen. — So laͤßt in Kreuznach der Juden Scheererei damit bekommen haben. Meins 
Kreuz nach, fie zu drucken. Wenn auch die Herr gluͤcklich! 
Menſchenrechte nicht vorwärts ſchreiten, ſo dun 8 1 
ſie doch im Kreiſe umher. 5 Sr TEE.) 


aa um ſich, daß mehrere ſeiner Angreifer ein rath Chambeau, begegnete eines Ta es ein 50 | 


Görlitzer Kirchenliſte. getr. den 24. Oct. Carl Eduard If; Kroh, Maurer: 
(Gebore n.) Bir Joh. Carl Gottl. Eichler, Pos geſ. allh., u. Igft. Math. Aug. An ce getr. d. 
Haverwaltungs⸗ Kanziiſt allh., u. Frn. Joh. Roſine 24. Oct. — Friedr. Wilh. Nägel, Schneidergeſ. allh., 
Thekla geb. Nichter, E. geb. den 12, get: den 24. Oct, und Ehſt. Hen. Jochmann, weil. Heinr. Glob, Joch⸗ 
art. Pauline. — Joh, Sur. geb. Günter unchel S., manns, B. u. Noßhaͤndl, allh nachgel ehel ſüngſte de, 
eb. den 15., get. den 24. Oct., Julius Oswald. — Carl gelr. den 25. Oct. — Peter Dav. Chſt. Kropf, Schuh⸗ 
(09. Frenzel, B. u. Mannergeſ. ald., und Frn⸗Ehſt. W Alb., u. Igfr. Louiſe Henr. Julie Brauer, 
ie geh Kunz, T., geb. den 19., get. den 26. Ock. weil. Joh. Ehſiph. Brauers, Inw u. Flelſchers in Alt⸗ 
Auna Chriſt.— Joh. Glieb. Koinke. Häusl. in Ober Seidenberg, nachgel. einzige T. 1. Ehe, u. weil. Hrn. 
koys, u. Frn. Marie Roſ. geb. Wünſche, T. geb den Carl Gfr. Heinitz's, Kön. Juſt. Comm. u. Notar. im 
2 get. den 26, Oct., Joh. Chrift, Aug — Mſtr. Jul. Glog. Dep., nachgel. Pflegetochter, getr. den 27. Oct, 
dard Bertram, B u. Bürſtenm allh, u. Frn Hem. „(Geſtorden) Frou Mar. Ciifab, Becker geb, 
Tag geb. Henſchke, Sohn, geb. den 9. get. d. 27 Det. Schulze weil. Joh. Mich. Beckers, B. 1 8. 2 — 
dito Guſtad Julius. — Joh Carl Herm. Frommelt, allh. Wittwe, den 26. Oct., alt 60 J. 11 M. 6 T. — 
N. u. Handelsm.alh., u. Frn. Marie Nof. geb. Jsrael, Fr. Car. Hallmann geb. Neubert, Hrn. Carl Friedrich 
geb d. 22., get. den 27. Oct., Wanda Concordia Hallmanns, penſ. Steuerauff. z. Z. allh., Ehegattin 
delheid. — Hrn. Joh Gfr. Günzel, B., Gaſthofs ⸗u. den 24. Oct, alt 51 J. 6 M. 20 T. — Fr. Joh. Dor. 
fadtgartenbef. auh, u. Frn Eleon, Henr. geb. Floͤſſel, Nette geb. Schuhmann, Hrn. Joh. Heinr. CarlNettes, 
2 geb. den 19., get. den 29. Oct., Marie Roſalie. — B. u. Barbiers allh., Ehegattin, den 27. Oct. alt 32 J. 
AT, Exnſt Fried. Wilh. Schnabel, u. Fiſcher and 3 M. 10 T.— Joh. Gfr. Michaels, Haͤusl. in Oberm. 
U. Frn. Suf. Eleon. geb. Hofrichter, S. geb. den 21., u. Irn. Joh. Chſt. geb. Brüchner, S., Joh Carl Aug., 
et. dem 29. Oct., Ernſt Friedr. Wilh. — Joh. Glob. den 25, Oct, alt 2 J. 1 M. 12 T. — Ernſt Ed. Con: 
Aner, Bau. Lohnkutſcher allh. u. Frn. Joh. Doroth. rad, Tuchmgeſ. allh, u. Fru. Aug. Wilh. Aker. Paul. 
K. Stun, S., geb. den 17., get. den 29. Oct., Carl Chart. Frieder. geb. Sell S., Friedr. Wilh. Carl, den 
luguſt. 2056. Oct., alt 6 M. 15 T. — Henr. geb. Hennig, den 
„(Getraut) Ernſt Moritz Klement. Maurergeſ. 23. Oct., alt 50 J. — Chſt. Henr. geb. Hoͤnig unehel. 
auh. „u. Iafr. Joh. Eleon. Ritter, weil, Joh. Heinrich S., Joh. Friedr. Louis, den 26. Oct, alt 5 J. 11 M. 
Alters, Gärtners in, Heidersdorf, nachgel. ehel 7te T., 10 T.. ne 1 anf 


Hoͤchſter und niedr 


igfter r ©erreidepreis vom 25. Octbr, A841, 
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Weta t m ach un g en. eat . 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 6. bis mit 11. Nov. 


N 0 g Name I Name der Straße, 8⸗ 8 a 
N Mugs. | des Aueſchenkers | des Sigenthänkesn ion der Abzug ſtattfindet. Ra | Sier-Ark. 

9 Nov. Derr Jimmermann ſelbſt Brüͤderſtraße ] Nr. 6 Weizen 
. — | Herr Menzel sen, | Herr Eifler. Neißſtraße „ 351 Weizen 
Kr Herr Bühne Schoͤnhof Nr. 6 - Brüderſtraße 7 
r.. . ͤ | "Bere, 
Allie, den 2. Nov 184k]. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


| Verſſei gerung eines Pferdes. 
Mie pin 11. Nov. c. früh um 10 Uhr fol im Gaſthoſe zur Sonne bierſelbſt ein Landwehr⸗Kaval⸗ 


ferd an den Meiſtbietenden verkauft werden. i n 
Goͤrlitz, den 30; Oetbr. 18410: Koͤnigl. Landräthliches Amt. 


Sina Aufforderung zur Wohlthätigkeit. u — ®) ben 


Das große furchtbare Anglück, welches die Gemeinde Penzig am Sonntag, 
24. d. M. durch V Feuersbrunft betroffen und außer Kirche und Schule 56 Po) 

t vernichtet, 400 Perſonen des Obdachs . Hat, iſt ſo bekannt, daß @, 
nahen Schilderung deſſelben. ei die Pereitwilligkeit, den armen 35 
zune chen mit ſchleunigersthätiget Hilfe beizufpringen, zu erwecken. 2 
eld, Naturalien und Effekten, beſonders auch an wärmenden Kleidern und Bet 


Gabe an 
ten, wird dankbar Et ee werden, und haben die Herren Rathsherr Te 


ter und Rathsherr Thorer die Annahme und Sammlu der milden Spen 
überndounen, für eee 90 fsbedür . wer 
_ Der Magiſtrat, der , da e ätigen Sinne der hieſt ige 
wohnerſchaft vertrauend, a dieſe öffentliche Aufforderung, welche! 
eregelte Verwendung der Adee Teen zum Zwecke hat, einen reichlichen, 
Belege nden Erfolg 1 N 1 1 daß in armen, von Allem kan 
Mit tglieder Ne. in allen ihren wo gen, geiſtlichen und weltlichen Anſtalten 9 
e Gemeinde, bei dem ie a 165 Ders 1 
kunnen de werden entriſſen werd 10 10 0 
Görlitz, am 26. Oktober 1841... 

— 
pe: e U Fa ar 
ten Ankauf i G 

8 agen Birke; Wege Nr, 292. + 2 


en ber 1 klein 
me e 10 5 


1 Er er 2 erh z u Goͤr lit. 
Rz den 9. November 1841. Einleitung e . ebene Ge, Dorgehesg . * 


Ein fihönes Haus nebſt Scheune mit h zernem Temme, 
E iſt, eingetretener Verhältniſſe wegen, 1 5 ) zu verkaufen 
daſſelbe hat Kram⸗ und Schlachtgerechtigkeit und gehören 12 — 
en 64. Metzen ſäbares Ackerland und mit auf 4 Kühe un 
Kalbe ausreichendes, gutes Heufutter dazu. Die Gebäude Bu 
mit der Wirthſchaft, in ſehr gutem Stande. Kaufliebhaber e 
ren die nähern Umſtände von dieſem Grundſtück in der t 
der Stan Jama und die Bahlungsbedingungen, worunter LH 
Theil der Kaufſumme zur erſten Hupothek darauf ſtehen bleibe 
ai m Eigenthümer ſelbſt. 

der Lunſtz Nr. 25 iſt eine SR mit 
gleich zu beziehen, .; a Wr 1. 1 I — 11 7 
u Stube mit Kammer iſt zu u bezie 
8 r Ae nee un Rüge ae pachten zu wma 155 zu bez 45 


Achte n wie auch Stegruͤbchen e 196 
MR dci! 99502 IpindR Mat h a mine bin ER b 


\) 
denken vormperang z daneben IE 


ne Eleine Parthie erhalten billig abzutaffen 
94 5 4114 1 


8 n 
. Di 4 5 . Kst Bio Pfund, u 
Ganzen noch 5 aid And 0 be e ai arte am Obermarkte. 
Gute alte weiße Kaxtuffeln ind ſtet in gar ffeln, wie in Vierteln und eine 
1 Metzen billig * verkaufen im Hau iſchermſtr. b. 260. 
Wied e louhtufid ' ch 8. Soner Hen dn zu machen / Tas 7 d 
10 e. ee 155 nee gegr be 
üb geben tz wesbalb ſich die geneigten mer an denſel ben ge wen 
W PR um — 3 n m — 1 ang e um — 


Bet 1 2 r e 3 15 
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Yun TR 1 j 0 0 1 oe m 1 ien ann: rg nöd 11 
ante 060 die im ber Nahe ju ungſt gewefenen Brände, ertaube ich mir‘, die unterbadende 
dhe dur det Köͤlniſchen Feuet⸗Berſieberungs⸗Gofellſtpaft, wiederholt in Erinnerung zu bringen. 
hi 1 Dieſe wenn I Re allgemein bekannte, doch ſchon ele gethan Anſlalt, — 
Ba jeden ſoliden Versicherungs. Antrag gegen fee 8 ab ber Berfain u. wie 


Verluſte der Geſellſchaft fein mögen, = ne en zu ge — 5 hat. Sie verſie 
Kt „Wobf⸗ und Fabrik⸗Haͤuſer, Sta ER Gen ee aldungen, Kirche ind 


sgeräthe, Waaren und Maſchinen, Vieh, Ar 75 Scheunen, auf Boden und Schobern) 
ac Ackergeralhe, ien, Minden, Holz⸗ und TerfeLager. N 5 


ad na ee am  Mepchetgn ‚alle van und gefefichunmefe au betta 


un 598 Er e Gensebiigung bes Yenfibsrten, bereits, voren re de ane 
Lich Hppolheken⸗Elänpigere Boch, 1 bern Venice die Anſtalf zu jener G 
en N vi, Verlustes vn nische igungs = Anfprüche, welche ihr dem Bet . — 1 
gegen unterſhlebun g in fe er Nahe d des 8 Dppalbef m lber n wider EHRE 
5 Die Anſtalt giebt Verficherungen, auf jede Friſt: unter einem Jahre, auf ein und seen 
0 Van Bei — * fünf: San unter Voraus zahkung der vierjährigen Prämie, wird 
fünften Jahres erlaſſen. mal! nacht win ene 19» W ee eee eee mee 8 
3 Muͤckſichtlich der Billigkeit der Prämienſatze, ſleht die Anfalt kenn nee ſoliden Aapalng 
N um Abſchlog⸗ einer Verſicherung erforderlichen Verhandlungen ſind boͤchſt einfach und ohne Bes 
in werniß. Die Antragsbogen, welche unentgeldlich abgelangt werden, enthalten Anleitung ander 
Belegen wobei auſterdem der Unterzeichnete gern bilfreiche n eier 
finn Wer ſich — Anſtalt bedient, wird hei eintretenden e ee len, auf ſchleunigſle KR 
3 Verbindlichkeiten mit Zuverſicht rechnen koͤnnen. 
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5 unterricht Den 4c d Mas Septen ec neuer 5 Tchrcurſug mei- mei⸗ 

gekenn ich erſuche daher Alle, welche mich ait ihrer guͤtigen Theilnabme zu beehren 

e 2 ſich bis dahin 8 a 280 ö nie ll men. im Gaſchofe zum 1 ET, 
Gz meiner Wohnung 41 80 ſle DU ir mir zu melden. d:: mid Mhns 
Görlitz, den 2, Nov. 1841 F. Tietze, Lehrer der Tomi 10 


Es empfiehlt ſich mit Viſit⸗ und Trauerkarten, verſchiedenen Sorten Kalendern, vielen Sorten 
weißer und bunter Papiere ꝛc., auch vertaufe ch Die eſetzſammlung von Ih ahrgaͤngen 1810 
bis 1818 und die Amtsblaͤtter von 1816 bis 1836 im Ganzen oder auch einzeln. ei 
— — . Richter, Buchbinder neben dem weißen Roß 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 
Ein erſchitterndes Brandunglück hat am 20, Octbr. d. J. das benachbarte Oſtritz betroffel. 
Oer bei der flühern Feuersbrunſt verſchonle Theil des Staͤdtchens wurde in wenigen Stunden 
ein Raub der Flammen, die, von einem heſtigen Sturme zur unwiderſteblichen Glut ange 
mit verzehrender Gewalt ſich fo ſchnell allumher verbreiteten, daß die unglücklichen Bewohner kan 
ihr nacktes Leben zu retten vermochten. Ein hundert und neun und zwanzig Familien, größe 
theils dem Handwerksſtande angehoͤrend und ſich naͤhrend von ihrer Hände Arbeit, ſtehen weinen 
und haͤnderingend an den Trümmern ihrer zerſtöͤrten Wohnungen und ſehen obdachslos und a, 
ihrer Habe beraubt, ſelbſt von dem Nothdürftigflen entbloͤßt, mit kummervollem Herzen den kom; 
menden Wintertagen entgegen. Nur das Vertrauen auf die großmuͤthige Hilfe chriſtlicher! 105 
ale kann "fie aufrecht: erhalten in ihtem Jammer, und diefen zu lindern wird auch; 
leinſte Gabe an Geld, Kteidungsſtüͤcken und andern Sachen beitragen und mit dem gerüh erke 
Oanke angenommen werden. So groß auch der Hilferuf iſt, der eben jetzt an die Bewopner gh 
ſerer Stadt von der Brandflätte eines in Flammen aufgegangenen benachbarten Dorfes ehh, 
ſo hoffen demungeachtet die Verunglückten in Oſtritz noch eine chriſtlichliebevolle Berückſichtigung, 
tes wahrhaft großen, Elends in unſter Stadt zu finden, und im Vertrauen auf den vielbew pri 
Wohltbätigkeitsſinn derſelben erklaren ſich die Unterzeichneten zur Annahme milder Gaben, wo 
ber zu Seiner Zeit die genaueſte Rechenſchaſt gegeben werden wird, hiermit bereitt. 
Görlitz, den 30, Oktober 1841. Gebr. Oettel. Saͤman n. Gock. Schade. 
N Hr Für Peuzig und DOftrig! a * 
wird im bieſigen Theater auf der Neißgaſſe, welches Herr Blachmann freundlichſt bewilligt !, 
ein großes Concert veranſtaltet und nach den notbwendigen Proben bald näher durch beſ 
gzetret bekannt gemacht werden. Alle Diejenigen, welche den Sängerchor zu unte 1 
igt find, wollen ſich Donnerliags den 4. d. Abends 7 Uhr in meiner Amtswohnüng einfe 
Der Abonnements Conzert: Cyclus beginnt ſogleich wenn die Koſten durch Subſeription 
deckt ſind, zu welchem Behufe ſich Liſten in den reſp. Buch: und 2 dee BER mi 
‚acer 755 e 91 %% Haß sBagnugidoch 1 ngen ber g. 
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ie maleriſche Neife um die Welt „ 
im Gaſthoſe zum weißen Roß, iſt noch bis Sonntag, Abends 9 Uhr zu ſehen, dann wird 15 
Cabinett beſtimmt geſchloſſen. Daß bis jetzt in Goͤrlitz noch nie eine Panorama + Aus ſtellung , 
der Vollkommenheit geſehen worden, iſt jetzt auch hier ſchon Allen bekannt, die fie geſeben, derte 
mmig Lob aus aller Munde erſchallt. Wer ſelbige noch nicht geſehen, der möge die Gelegen 
wahrnehmen fie zu ſehen bis zu oben angegebener Zeit, indem keln Zweites von der Güte !? 
Naluraͤhnlichkeit exiſtirt. ‘ damit 5 11 1 
NB. Es iſt nicht nur am Abend, ſondern den ganzen Tag zu jeder beliebigen Stunde 
ſchoͤnſter Tageshelle zu ſehen. Eintrittspreis 21 Sgr. à Perſon. 239 i 
Cornelius Suhr aus Hamburg. 
d Dlenſtag ladet ergebenſt ein * 
r Köhler, Brauer in 


rer um Kirchweſhfeſte, Sonntag Monte 1 1 
1 1 — al ennersdotſ⸗ 


In der Heyn chen Buchhandlung in Goͤrlig find zu habdennngdd en 
Die beruͤhmteſten Eilenberg und Mehr enen % engenf ch warz. Heraus gehe 
Ds on 1. C. A. en 72 Sgr. en nn 3 8 N in bach e Meng 
dem beruͤhmten Langenſchwarziſchen Ti praͤch, enthaͤlt dieſes noch eine 
unbekadater Colembourgs. 0 2 2 2 a 2 e e en, 


